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Montag, den 9 Oktober „ 


Im Verlage von Herrm. 
N 121 


Berlin, vom 6. Oktober. war, daß jeder Wirth ein Verzeichniß der Preiſe 
Se. Majeſtät der 8 haben Nach 2 f. feiner, Getränke ꝛc. einſenden mußte, das vom 
geruht, den Land⸗ und Stadtgerichts⸗Rath Büch⸗ Lager⸗Adjutanten unterzeichnet würde, und welches 
temann zu Groß⸗Oſchersleben zum Direktor des nun in jedem Zelte, wo ſolche Sachen zu haben, 
Lande und Stadtgerichts daſelbſt zu ernennen. angeheftet iſt; dadurch werden fortan wohl ähn⸗ 
Berlin, vom 7. Oekober! liche Auftritte vermieden Were a 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt Er Lüneburg, vom 2. Oktober. 
geruht, den Ober⸗Landforſtmeiſter von Reuß (Ham b. E.) Seine Majeſtät der König von 
zun Mitgliede des Staats⸗Raths zu ernennen. Hannover haben in Folge leichter Unpäßlichkeit 
a f Lüneburg, vom 30. September. „ſeit Sonnabend dem Lager und Manöver nicht 
Hamb. C.) Geſtern fielen einige unruhige mit beigewohnt. Die faſt beſtäudi naſſe Witte⸗ 
Auftritte im hieſigen Lager vor, die leider nicht rung wirkt nachtheiſig auf die eſundheit der 
ohne beklagenswerthe Ausſchweifungen abliefen. Truppen; über 300 Kranke befinden ſich bereits ın 
Die Urſache war, daß einige Wirthe und Ver⸗ den Lazarethen, worunter viele an Bruſtkrankheit 
käufer von Eßwaaren und Getränken die außer⸗ und Nervenfieber leiden. — Außer dem Könige 
ordenkliche Gelegenheit zum Gewinn etwas gar von Preußen werden noch der Prinz von Preußen 
zu unbeſcheiden benutzen wollten. Sie hatten un⸗ und die Prinzen Karl und Albrecht von Preußen 
geheure Preiſe für ihre Waaren verlangt, den mit glänzendem Gefolge im Lager erwartet, Am 
Soldaten ſchien dieſes unbillig, und ſie machten Tage ihrer Ankunft wird Abends 6 Uhr auf dem 
dagegen ihre Vorſtellungen; da dieſe aber nicht Marktplatz hierſelbſt von dem Muſik⸗Corps ein 
fruchfeten, ſo ſpielten ſie ihre eigenen Richter: großartiger Zapfenſtreich exekutirt werden. Ge⸗ 
ſie warfen die Zelte um, zerhieben dieſelben mit ſtern Mittag hielt der zu dieſem Zwecke eigends 
den Saäbeln und zertrümmerten die Geräthe. Ein hierher gekommene Director der geſammten Mu⸗ 
Soldat war aber, wie man ſagt, zu einem. Un⸗ fit des Königlich Preußiſchen Garde⸗Corps, Herr 
ſchuldigen gekommen, und wie er denn auch hier Wieprecht aus Berlin, große Probe im Lager in 
das Werk der Zerſtörung begann und der Wirth Gegenwart einer großen Anzahl Zuhörer. Der 
ſehen wollte, was es gebe, ſo bekam dieſer mit Eindruck der verſchiedenen, von mehreren Hundert 
dem Säbel einen Hieb über den Kopf der ihn Muſikern ausgeführten Piecen läßt ſich nicht be⸗ 
ſchwer verwundete. Er hatte indeſſen noch die ſchreiben. — Heute Morgen war großes Feldma⸗ 
Beſinnung, dem Thäter ein Achſelbaͤnd, worauf növer bei ziemlich günſtiger Witterung. Der An⸗ 
ie Nummer des Regiments ſtand, abzureißen, blick war höchſt inkereſſant, der Donner der Ka⸗ 
pPodurch dieſer augenblicklich zur Haft gebracht nonen aber betäubend. Leider ereigneten 19 da⸗ 
werden konnte; außerdem ſind in dieſem Augen⸗ bei auch zwei Unglücksfälle: ein Kavalleriſt büßte 
blick noch 16 Andere verhaftet. Die nächſte Folge einen Sturz vom Pferde mit ſeinem Leben, und 
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einem Infanteriſten wurden von einer Kanone 
beide Beine überfahren. Der Beſchwerden ſind 
für die Truppen nicht wenige: ſo mußte unter 
Anderem ein Bataillon bis an den Leib durch ei⸗ 
nen Bach waten und gleich darauf mehrere Stun⸗ 
den in durchnäßten Kleidern mandvriren, N 
Leipzig, vom 26. September. Be 
(Magdeb. J.) Die Leipziger Zeitung enthält 
eine amtliche Bekanntmachung des Landgerichts zu 
Wurzen, daß der Graf v. Höhenthal auf Püchau 
wegen Nealinjurien, die er dem hieſigen Abpocat 
Dr. Mothes zugefügt, gleichmäßig in erſter und 
zweiter Inſtanz zu einer Gefängnißſtrafe von 


3 Wochen verurkheilt, dieſe Strafe aus Königli⸗ 


cher Gnade aber in eine Feſtungsſtraſe von 3 
Wochen und Geldſtrafe von 100 Thaler verwan⸗ 
delt worden ſey. Der Verurtheilte iſt durch 


Wahl des Leipziger Kreiſes auf Lebenszeit Mit⸗ 


glied der erſten Kammer als ritterſchaftlicher Ab⸗ 
geordneter und fein Ankläger einer der geſuchte⸗ 
ſten hieſigen Advocaten und Conſulent der Kra⸗ 
mer⸗Innung. Die »Realinjuriew beſtand in Stock⸗ 
ſchlägen auf öffentlicher Straße in Leipzig bei 
Tage. Einem Beleidigten ſtand das Recht zu, 
Veröffentlichung eines Straferkenntniſſes zu ver⸗ 
langen, wenn die Beleidigung öffenklich geſchah. 
Lübeck, vom 20. September. 
(A. Z.) Die eingezogenen Bürgerſöhne und 
Lehrlinge ſind nunmehr faſt fämmtlich ihrer Haft 
entlaffen, freilich erſt nachdem fie ziemlich ſtarke 
Portionen Prügel empfangen haben. Die Gefan⸗ 
genhaltung und Behandlung einzelner Knaben 
von guter Erziehung hat ſehr ſtürmiſche Auftritte 
zwiſchen den Senatoren der Polizei und Bü gern 
zur Folge gehabt. — Gegen den Sohn des auti⸗ 
quariſchen Buchhändlers Carſtens iſt jetzt von den 
Sengtoren der Polizei das Erkenntniß erfolgt, es 
lautet auf 12wöchiges Gefängniß und wird ihm 
der öwöchige Unterſuchungsarreſt nicht angerechnet 
von einer Seite her war ſogar auf zweijährige 
Juchthausſtrafe angetragen worden). Der junge 
Kann war in Raßeburg von einem hieſigen Po⸗ 
lizeidiener aufgehe en und hier eingebracht wor⸗ 
den. Zu der Autorſchaft der fraglichen Flugſchrift 
bekannte er ſich erſt dann, nachdem er derſelben 
überführt worden war. Der Antigugr Carſtens 
erhielt den Tag nach der Gefangenſetzung ſeines 
Sohnes die Freiheit zurück. 
Hamburg, vom 3. Oktober. 
orgen um 6 Uhr iſt der Herzog von 
Bordeaux unter dem Incognito eines Grafen von 
Chambord von Magdeburg hier angekommen und 


im Hötel de France abgeſtiegen. In feinem Ge⸗ 


folge befinden ſich der Herzog von Levis, der 
Marquis von Chabanne und Herr von Klaret. 
Der Herzog wird ſich magen auf dem Dampf⸗ 
ſchiff „Hamburg“ nach Hull begeben. 


“ 


Waffen. 


Paris, vom 29. September. ee 
i g⸗ 


Telegraphiſche Depeſchen. l. Perp 
nan, 29, September. Die Diligenee (aus- 


Barcelona) vom 25. September iſt noch nicht an⸗ 
ekommen. Man wußte geſtern zu Figueras, 
aß Prim zwiſchen Mataro und Girb na war, 
den Truppen Amettler's auf der Ferſe, die in 
1 Haufen die Straße bedecken. Amett⸗ 
ex war geſtern noch zu Girona; er ruft ver⸗ 
gebens die Einwohner der Provinz unter die 
Von Figueras aus waren nur neun 
Mann von der Bürgermiliz ausgezogen, um zu 


ihm zu ſtoßen. — 2. Barcelona, vom 26, 


September. General Sanz iſt geſtern in der 
Eitadelle angekommen. Arabz hat den Oberbe⸗ 
fehl der Truppen in Catalonien an ihn abgegeben, 


er hält heute Inſpektion über alle militairiſchen 
Poſten rings um Barcelona, 


Die Inſurgen⸗ 
ken räumen die Atarazänas und bringen 
ihre Munition nach der Hauptkirche, 


Eins der. Grabgewölben der Cathedrale iſt zur 


Pulverkammer umgewandelt worden. 


Zwei der berüchtigſten Anführer jener Diebes⸗ 
bande, die die meiſten Theile der Faubourg St. 
Germaimunſicher machen, Fournier und Texas, 
die mehrerer Mordthaten bezüchtigt find, und de⸗ 
ren Ausſagen die Polizei auf die Spur einer 
Menge Verbrechen geführt haben, deren Urheber 
bisher noch unentdeckt geblieben ſind, wurden vor⸗ 
geſtern in einem verſchloſſenen Wagen aus dem 
Juſtizpalaſt, wo man fie zuerſt gefänglich gehal⸗ 
ten und verhört hatte, nach dem Gefängniß von 
Laforee gebracht. Da kein Gensd'armes noch 
ſonſt ein Gefängniß⸗Auſſeher ſich auf dem Wa⸗ 
gen befand, beſchloſſen ſie den Verſuch zu machen, 
unterweges zu entweichen. Mit großer Körper⸗ 
ſtärke begabt, ſtampften ſie den mit doppeltem 
Blech beſchlagenen Boden des Wagens ein, und 
es gelang ihnen, ein Brett aus demſelben heraus 
zubrechen, ſo daß die Oeffnung groß genug war, 
ſich durch dieſelbe hinabzulaſſen. In dem Augen⸗ 
blick jedoch, wo ſie zur Ausführung ſchreiten woll⸗ 
ten, widerſetzten ſich vier andere Gefangene, die 
wegen leichterer Pergehungen eingezogen find, der 
Ausführung. Die beiden Verbrecher wurden wü⸗ 
thend über dieſes Hinderniß. Es kam zu einem 
fürchterlichen Kampf zwiſchen ihnen und den an⸗ 
dern, der eine Zeit lang fortdauerte, weil der 
dichtgeſchloſſene Wagen und das Raſſeln der Rä⸗ 
der auf dem Steinpflafter den Lärm übertäubten. 
Doch endlich wurde der Führer aufmerkſam, es 
wurde Wache herbeigerufen, und die Verbrecher 
mit Gewalt zur Ordnung zurückgebracht. Die 
Mitgefangenen ſind von den beiden wüthenden 


Kerlen ſchrecklich zugerichtet worden. 


Barcelona, vom 23. September.. 
Die Junta von Saragoſſa ſteht auf einem 
förmlich diplomgtiſchen Fuß mit den Regierungs- 


* 


truppen. Es wird ſtets unterhandelt. Sie 


— 


hat unterm 19ten. den Befehlshaber der Truppen, 
welche mit Sack und Pack aus der Stadt gelafſen 


worden waren, aufgefordert, nicht im Angeſichte 


der Stadt zu bleiben, denn die Anweſenheit der 
Soldaten auf einem ſo nahen Punkt trage nur 
zur Erhitzung der Gemüther bei. — Den 20ſten 


bat die Junta dem Kommandanten vorſtellen 


laſſen, daß die Landbauer durch ſeine Nähe an 
ihren Feldarbeiten gebindert würden und ihn 
demnach aus Achtung vor dem Eigenthum erſucht, 
ſeine Truppen zu enkfergen. Den alſten hat 
der Befehlshaber erwiedert, daf er es an Por⸗ 
ſichtsmaaßregeln nicht fehlen laſſen werde, damit 
das Eigenthum geſchützt bebe. Jeder muthwil⸗ 
lig verürſachte Schaden ſolle aus feiner Kaſſe er⸗ 
ſetzt werden. Den 22ſten verlangte die Junta, 
daß die Poſt durchgelaſſen werde und ein freier 
Verkehr der Reiſenden ſtattfinde, welche letztere 


bisher von den Sologten angehalten worden wa⸗ 


nicht aber mit dem Ayuntamiento. 


ren. Der Kommandant verſprach, dem Generals 
Capitain von dem Begehren Bericht abzuſtatten. Er 
beſchwerte ſich zugleich, daß den Truppen nicht 
die nöthigen Lebensbedürfniſſe verabfolgt würden. 
Die Soldaten wären gezwungen, Lebensmittel 
aus der Ferne zu beziehen. — Die oberſte Junta 
macht dem General Lopez Bannos unterm 23ſten 
bekannt, daß er nur mit ihr zu unterhandeln habe, 
was die Verpflogung der Truppen anbelange, 
Die Junta 
thut ſich etwas darauf zu Gut, die Truppen mit 
Edelmuth behandelt zu haben, während die Sol⸗ 


daten in der Umgebung Verhaftungen vorgenom⸗ 


men hätten. Saragoſſa werde ſich übrigens durch 
keine Drohung abſchrecken laſſen, und es fehle 
der Stadt nicht an Vertheidigungsmitteln. Der 
General Lopez Bannos erklärte hierauf, daß er 
die Stadt nicht angreifen würde, wenn man ihn 


nicht ſelbſt angriffe. 


London, vom 30. September. 
Durch den am 25ſten September erfolgten Tod 


des Aldermans Sir Mathew Wood, iſt ein Sitz 


im Parlament für die City von London erledigt 
worden. Sir Mathew war ein eifriger Whig. 
St. Petersburg, vom 23. September. 
(Schl. Z.) Der Geburt des Großfürſten Nikolaus 


wegen fand vorgeſtern in allen Kirchen der Reſidenz 
ein ſolennes Dankgebet ſtatt. — Nach mir vorliegen- 


den Details beſtehen unſere diesjährigen, gegen 
die meuteriſchen Bergvölker des Kaucaſus gperi⸗ 


renden Kriegsvölker in folgenden Detaſchements: 


Am Sawur im ſüdlichen Dagheſtan iſt ein Deta⸗ 
ſchement aufgeſtellt, das aus 4 Bataillonen In⸗ 
anterie, 50 Mann Sapeurs und 2 Schwadronen 

oſacken (eine Schwadron Kofaden, in der In⸗ 


fanterie an Größe einer Compagnie e 


„zählt nach gegenwärtigem Beſtande des 
a . 150 9 5 0 ö 


ann dienſtfähiger Krieger, den Ba⸗ 


age⸗Train beſeitigt) beſteht, an Geſchütz 2 Berg⸗ 
278 2 leichte Kanonen mit ſich hrt Em Del 
ſchement im nördlichen Dagheſtan, ſchlechtweg das 
Dagheſtan'ſche genannt, foͤrmiren 42 Bataillone 
Infanterie, 3 Schwadronen Kaſacken, mit 4 leichten 
und 8 Bergkaunonen. Längs der kaukaſiſchen Linie 
find fünf beſondere Trupßpen⸗Detaſchements auf⸗ 
geſtellt. Das auf der rechten Flanke befindliche 
zählt 8 Bataillone Infanterie, eine halbe Com⸗ 
pagnie Sapeure, ls Koſacken⸗Schwadrouen, an 
ſchwerem Gefhür 0 Kanonen. Das Kalmückſche 
Detafchement mit 6 Inf.⸗Bataillonen, 50 Mann 
Sapeure, 8 Koſacken⸗Schwadronen und 18 Ka⸗ 
nonen; das leichte Kontinow'ſche kſte Infanterie⸗ 
Bataillon, I Schwadronen Koſacken und 2 Ka⸗ 
nonen, das Altjurtow'ſche mit einem Bataillon 
Infanterie und. 2 Kanonen, endlich ein Detaſche⸗ 
ment am Malka mit 1 Bataillon Infanterie, 
1 Schwadron Koſacken und 2 Kanonen. Zur Ab- 
wehrung raubfüchtiger Einfälle befindet ſich an 


den kaukaſiſchen Mineralbädern ein Detaſchement, 


formirt von einem Bataillon Infanterie, 7 Schwa⸗ 
dronen Koſacken und 5 Kanonen. Nach dem im 
vergangenen Jahr angenommenen Kriegs ſyſtem 
im Kaukaſus, das nur denfenſiv, nicht mehe offenſiv 
zu verfahren hat, möchte dieſe ganze Trußpenmacht 
an 30,009 Maün betragen. BZ 
Türkiſche Grenze, vom 20. September. 

Die Unruhen in Bosnien fangen neuerdings 
an, einen ſehr drohenden Charakter anzunehmen. 
Man ſpricht von einer allgemeinen Inſurrektion, 
die bereits gegen 40,000 wohlbewaffnete Männer 
zählen ſoll. Die Feſtung Banfaluka iſt wieder⸗ 


holt von den Inſurgenten eingeſchloſſen. 


oſacken⸗ 5 
Bildung und Stellung in der bürgerlichen Geſell⸗ 
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Acht zu nehmen. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 21. September. (M. J.) Wenn in 
öffentlichen Blättern die Rede davon war, daß 
ſehr viele Widerſetzlichkeiten bei der Landwehr 
vorgefallen wären, ſo beruht dieſe Nachricht nur 
auf ſehr unzuverläſſigen Gerüchten, die durch eine 
genauere Nachforſchung keine Beftötigung erhalten 
haben. Einige Subordingtionsfehler können bei 
ja großen Maſſen natürlich nicht ausbleiben; aber 
unſere Landwehr kennt zu genau die Kriegsartikel, 
weil ſie ihr oft genug vorgeleſen werden, um ſich 
nicht vor jedem auch noch ſo leichten Vergehen in 
Ein Umſtand wird beſonders 
hervorgehoben, welcher unter der Landwehr eine 
große Unzufriedenheit zu erregen am meiſten bei⸗ 


trage, daß nemlich⸗jeder Landwehrmann von feinem 


Borgeſetzten mit „Du angeredet werde, was 
früher nicht der Fall geweſen ſei, und erſt vor 
einigen Jahren zur Herſtellung der Gleichheit mit 
dem ſtehenden Heere aubefohlen wurde. Unſere 
Landwehr umfaßt bekanntlich alle Claſſen der bür⸗ 
gerlichen Geſellſchaft; es kaun nun leicht der Fall 
eintreten, daß der gemeine Landwehrmann an 


* 


ſchaft feinem Vorgeſetzten vorangeht, ihm min⸗ 
deſtens gleichſteht, ſo daß ihn unter dieſen Um⸗ 
ſtänden die Anrede „Du“ befremden mag; es ge⸗ 


ſchieht aber doch im Intereſſe der Gleichheit und 


zum Beſten der Subordination, und wird auf 


dieſe Weiſe gerechtfertigt erſcheinen; vor dem 
Geſetze, alſo auch vor den Beſtimmungen des 
Kriegsrechts, müſſen alle Menſchen gleich ſeyn. 
Wie man überhaupt unſere Armee⸗ Einrichtungen 
die große Schule des Volkes genannt hat, ſo 
könnte man vielleicht dieſe militäriſche Anrede 
„Du als Vorbereitung und Anfang zu dem ganz 
allgemeinen Gebrauche dieſer Anrede im Deutſchen 
Volksverkehr ſtatt des faſt mehr als Chineſiſch⸗ 
höflchen „Sie betrachten. Man entſchuldige 
dieſen Einfall, der kein Vorſchlag fein ſoll. 
Berlin. W. Z.) In unſerer merean⸗ 
tiliſchen Welt ſpricht man von einem uns bevor⸗ 
ſtehenden Geſetze, nach welchem, um den über⸗ 
handnehmenden Börſenſpeeulationen zu ſteuern, 
Niemand künſtig verpflichtet fein fol, Differenzen 


für auf Zeit gekaufte Papiere zu bezahlen, und 


nach welchem auch, keine diesfällige Klage von den 
Gerichten mehr angenommen werden wird. 


Potsdam, Zten Oktober. (Bo. Z.) Heut 


vor 36 Jahren traten Se. Maj. der König als 
Offizier beim 1ſten Garde⸗Regiment zu Fuß ein. 
Zum Andenken an dieſen Tag fand heute um 
11 Uhr im Luſtgarten eine vom ſchönſten Sonnen⸗ 
ſchein begünſtigte Parade dieſes ausgezeichneten 
Regiments ſtatt. 


Koblenz, 29. September. In vergangener 


Nacht wurden die hieſigen Einwohner zweimal 
durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt; zum 
erſten Male um 1 Uhr war es ein an der Länd⸗ 
ſtraße nach Köln, eine halbe Stunde von hier 
einzeln ſtehendes Wohnhaus, welches in Flammen 
aufging und nebſt Stallung abbrannte, wobei 4 
Pferde mit verbrannt fein ſollen; das zweite Mal 
um 4 Uhr des Morgens ging die wunderſchöne 


Beſitzung auf der eine Viertelſtunde von hier 


entfernten Rheininſel Oberwerth in hellen Flam⸗ 
men auf, Von dieſer Zierde der hieſtgen Gegend, 
früher ein adeliges Frauenkloſter, jetzt Eigenkhum 


der Erben des verſtorbenen Grafen von Pfaffen⸗ 


hofen, welcher namentlich durch einen großen 


Proceß gegen Karl X von Frankreich ſehr bekannt 


geworden iſt, iſt das große Hauptgebäude, nebſt 
Scheunen, Stallung gänzlich bis auf die maſſtven 
Mauern abgebrannt. Noch ſteigt der Rauch fort⸗ 
während aus den Trümmern hervor, und das 
Feuer glimmt fetzt Mittags um 12 Uhr noch in 
den Ruinen. Die in der Scheune aufbewahrten 


der Inſel umherirrten. Ueber die Entſtehung 
a beiden Brände verlautet noch nichts im Pu⸗ 
icum. Ei 

„(Dorfz.) Unfern des Städtchens Bückeburg 
im Fürſtenthum Sch.⸗ Bückeburg war kürzloch ein 
Bürger aus B. in ſeiner Mich beſchäftigt, als 
plötzlich neben ihm ein Schuß fällt und denſelben 
in großen Schrecken verſetzt, indem ihm der Hagel 
aus dem Gewehre eines der beiden Jäger, welche 
er jetzt vor ſich ſieht, gleich einem Bienenſchwarm 
um die Ohren ſauſt. Auf die Beſchwerde des 
Bürgers gegen die Jäger, wegen Unvorſichtigkeit 
ihres Schießens, erhält er mit naivem Tone zur 
Antwort, — ob denn ſchon Jemand todt geſchoſſen 
wäre. Muß man ſich erſt todtſchießen laſſen und 
dann Beſchwerde führen? Gewiß geſtattet die 
fürſtliche Regierung nicht, daß auf einen Unter⸗ 
than wie auf ein Feldhuhn losgeſchoſſen werden 
kann. 5 

—————— — —— — — —e 0 

Die Städte⸗Ordnung. 
J. Zuſtand der Städte vor Einführung 
der Städte⸗Ordnung. : 


(Schleſ. Ztg.) Die neueſten Herausgeber der 
Preuß. Städte⸗ Ordnungen, Ludwig von Rönne 
und Heinrich Simon, haben ihrem verdienſtvol⸗ 
len Werke eine geſchichtliche Einleitung (S. 1 bis 
71) vorausgeſchickt, welche in 5 Abtheilungen 
zerfällt: 1) Geſchichtliche Darſtellung der Ent⸗ 
ſtehung und Ausbildung des Deutſchen Städte⸗ 
weſens; 2) Zuſtand der Städte im Preußiſchen 
Staate vor Publikation der Städte⸗Ordnung vom 
19. November 1808; 3) Geſchichtliche Darſtel⸗ 
lung der Abfaſſung der Städte⸗Ordnung von 1808 
und Reviſton derſelben; 4) Publikation und Um⸗ 
fang der Gültigkeit der ältern und der revidirten 
Städte⸗Ordnung und Einführung derſelben, und 
5) Literatur. Wir glauben, daß einige Auszüge, bez 
ſonders aug der 2ten und ten Abtheilung für unſere 
Leſer nicht ohne Intereſſe fein werden. Die Entwicke⸗ 


lung der Städte in der Mark, dem Kerne der 


Monarchie, war im Ganzen dieſelbe, wie im übri⸗ 
en Deutſchland; die Städte beſaßen im 12ten 
Jahrhundert ihre eigenen Gemeindeverfaſſungen, 
Innungen, Bann⸗ und ausfchließenden Rechte; 
die Magiſtrate wurden von der Bürgerſchaft ge⸗ 
wählt, welche ein abgeſchloſſenes Ganzes bildete 
und die Aufnahme in daſſelbe nicht eben leicht 
machte. Beſonders wurde dieſes ſelbſtſtändige 
Leben der Städte von den e aus dem Aska⸗ 
niſchen, Bagerſchen und uxemburgiſchen Hauſe 
beſchützt; ſie gewährten den Städten viele Privi⸗ 


* 


Vorräthe e e gänzlich ein Raub der legien, weil ſie in ihrem Kampfe gegen den un⸗ 
a ee geworden ſein, während das Vieh aus ruhigen de e Adel von ihnen unter⸗ 
den Stäffen, nebſt dem Defonoimiepächter und ei⸗ ſtüßzt wurden; viele Adlige ließen ſich daher auch 
ner 50 5 amilie, welche in dem Haupthauſe in den Städten nieder und aus ge gingen die 
zur Mieihe wohnte, obdachlos und trauernd auf Patrieier, der Gegenſatz der Zünfte, hervor, Die 


gern gewählt wurden. 


ſtädtiſ e war in der Regel folgende: 
Den Magiſtrat bildeten 12 Rathsherren, deren 
3 von den Gilden und 1 von den gemeinen Bür- 
0 Die Stadtgemeinden theil⸗ 
ten ſich in Rathsgilden und gemeine Bürger. 
Jährlich ſollten 11 aus den Gilden und 1 aus 

den gemeinen Bürgern 1 und von dieſen 
4 Kir 1 Jahr in den Magiſtrat aufgenommen 
werden. Nach Niederlegung ihres einjährigen 
Amtes erfolgte eine ähnliche Wahl, und die 4 ab⸗ 
gegangenen konnten erſt nach 2 Jahren wieder 
gewählt werden. Die Magiſtrate gaben die ſtäd⸗ 
kiſchen Geſetze; es ſollten aber daran die, jährlich 
geſchworenen 4 Gildemeiſter Theil nehmen und 
den Geſetzvorſchlag mit der Gilde berxathen. Stadt⸗ 
güter, Einkünfte und Ausgaben verwalteten die 
Kämmerer, welche jährlich dem Rathe und 4 Gilde⸗ 
meiſtern Rechnung ablegten. 

So wie im löten und (ten Jahrhundert in 
den übrigen Deutſchen Staaten die Selbſtſtändig⸗ 
keit der Städte nach und nach untergraben wurde, 
ſo geſchah es auch in den Marken. Der Adel 
war meiſtens nieder gehalten, d. heißt ungeachtet 
er noch eine Menge von Privilegien hatte, wagte 
er es doch nicht mehr, dem Landesherrn fi. ge⸗ 
genüber zu ſtellen; mithin war auch für dieſen 
die Verbindung mit den Städten unnöthig; ſeine 
Macht fleigerte ſich immer mehr und wurde abſo⸗ 
luter, obwohl dies weniger dem Landesherrn ſelbſt, 
als feinen Beamten zu Gute kam, welche die 
Controlle der Gemeinden und Stände weniger 
zu fürchten hatten; da liegen die Anfänge der Be⸗ 
amtenhiergrchie oder Buregukratie! Nicht wenig 
trug zur Befeſtigung der abſoluten Macht die 
Einführung des Römiſchen Rechts bei. Hierzu 
kam der Verfall des Deutſchen Handels und Ge⸗ 
werbes, ſeitdem nach Entdeckung Amerika's der 
Welthandel eine veränderte Richtung erhalten 
hatte; ferner vie lang dauernden Kriege, das noth⸗ 


wendige Aufkommen der Söldnerheere; der Bür⸗ 
ger vergaß die Waffen zu führen; er hatte es- 


nicht mehr ubthig, Im liten und 18ten Jahr⸗ 
hundert begannen Induſtrie und Fabrikweſen auch 
auf dem platten Lande geduldek und begünſtigt 
zu werben, fo daß dieſe Zweige nicht mehr ausſchließ⸗ 
liches Eigenthum der Stadk⸗Bürger waren. „Zu 
der Zeit, als das Deutſche Reich unterging — ſagt 
ahlmanm in feiner Eee 1 ©. 249 — war 
der Zuſtand des ſtändiſchen Weſens auf Deutſchem 
oden im Allgemeinen diefer: wo, die Staats⸗ 
egierung, oder noch ſchlimmer, wo irgend eine 
untergeordnete Grundherrſchaft noch ſtädtiſche Frei⸗ 
heiten, vielleicht nur deren Trümmer übrig ge⸗ 
laſſen hatte, da lagen fie in der Regel in den 
Händen eines ſich felbſt ergänzenden Stadt⸗ 
raths — —, welcher oft, wie das in Leipzig und 
Dresden der Fall war, von aller Rechenſchaft 
wegen des Haushaltes durch landesherrliche Pri⸗ 


pfindliche Stöße beibrachten. 


vilegien befreit war. Ueberall hatte der Magi⸗ 
ſtrat den Sieg über die gewerblichen Corporatio⸗ 
nen errungen; infofern aber dieſen eine Mitwir⸗ 
kung noch zuſtand, geſchah ſolche in der Regel 
durch lebenslängliche, meiſt wohlbelohnte Bürger⸗ 
deputirte, mit Rechtsgelehrten als Conſulenten 
zur Seite: die Bürgerſchaft war zufrieden, wenn 


ihr Nahrungszuſtand nit verſchlechtert war, Zunft 


gegen Zunft in herrkömmlicher Trennung der Be⸗ 
triebsarten, vornämlich aber in 
des Betriebs gegen Schutzverwandte geſchützt ward, 
die zur bürgerlichen Nahrung nicht berechtigt. 
In Preußen waren es beſonders der große 
Kurfürſt und der König Friedrich Wilhelm 
1 welche der Selbſtſtändigkeit der Städte em⸗ 
Sie folgten hierbei 
freilich nur der Richtung ihrer Zeit, welche auf 
Befeſtigung und Unumſchränktheit der landes herr⸗ 
lichen Macht hinarbeitete. Der Erſtere hatte die 
Aceiſe eingeführt und das Amt der Steuer⸗Kom⸗ 
miffarien eingerichtet, 


wodurch in finanzieller und 


Ausſchließlichkeit 


polizeilicher Hinſicht der ſelbſtſtändige Wirkungs⸗ 


kreis der Städte ſehr geſchwächt wurde. Unter 
dem Letztern, der überall ein wohlgeordnetes ſol⸗ 
datiſches Regiment durchzuführen ſtrebte, erlitten 
die Städte noch bedeutendere Veränderungen, Die 


ihren innern Zuſtand und ihre äußere Stellung, 


bis auf die neueſte Reorganiſation beſtimmten. 
Der Magiſtrat beſtand aus einem einfachen, we⸗ 


{ ſtrengſten Unterordnung ge- 
gen die Steuerräthe oder commissarii locorum, ſo⸗ 


wie gegen die Kriegs⸗ und Domainenkammern. 


Dabei wurde jedoch die Verfaſſung nicht gänzlich 
eändert; der Magiſtrat 1 5 ſich felbft wie 
Biber: er behielt 
lizei, ſowie das Patronat über Kirchen und Schu⸗ 
len. Aber die Macht der Kriegs und Domai⸗ 
nenkammern wurde immer größer; das ſtädtiſche 
Vermögen ſtand unter genauer Controlle; weder 
Commune noch Magiſtrat durften ſich darüber ir⸗ 
gend eine Dispoſttion erlauben; die Bürgerſchaft 
war überhaupt faſt gänzlich von der Theilnahme 
an den Communalangelegenheiten n Nef en, 
ſo daß natürlich senen ihr und dem Magiſtrate 
kein Vertrauen beſtand. „Die Stadt zerfiel — 
ſagt Fr. o. Naumer in feinem Werke über die 
Preuß. Städte⸗Ordnußg S. 16 — in zwei ganz 
unverbundene Theile; die ganz Zurückgeſetzten 
ehorchten ungern und ſahen (nicht felten mit 


Recht) in den Magiſtraten nur einſeitige, eigen⸗ 


nützige Gegner; und dieſe ſcheinbar Unbeſchränk⸗ 
ten wurden doch auch ihrer Allmacht keinesweges 
froh. Denn erſtens galten die Stellen vieler 
Bürgermeiſter, Kämmerer, Rathsherren u. & 0 
oft für eine bequeme Verſorgung invalider Feld⸗ 
webel und Unterofſtziere, 


* 


1 


nig zahlreichen Rathskollegium, dem Geſchäftsver⸗ 
theilung und Geſchäftsgang genau vorgeſchrieben 
war; er ſtand in der 


eigne Gerichtsbarkeit und Po⸗ 


welche ohne Rücſſcht 


4808 ihre nathwendige Stelle. 


N 


nern, dürfen wir 


auf Fähigkeit oder Unfähigkeit in die Magiſtraten 


1 


hineingeſchoben wurden; zweikens ſtanden dieſe 
unter ſtrengſter Vormundſchaft der Regierung, 
ohne deren Zuſtimmung kaum das Unbedeutendſte 
beſchloſſen und vollzogen werden durfte. Außer⸗ 
dem waren faſt alle Städte der nähern Aufficht 
eines Steuerrathes us tergeordnet, d. h. eines 
Mannes, der laut feines Prüfungszeugniſſes oft 
nicht Regierungsrath werden ſollte, aber doch für 
tauglich galt, zehn bis zwölf Bürgerſchaften zu 


regieren.“ IR 
So war der Juſtand der Städte vor ihrer Re⸗ 
organiſation. Da brach das Unglüsesjahr 1806 


herein und zeigte, daß manche Bürgertugend un⸗ 
tergegangen, vor allem der Gemeinſiuau erloſchen 
war. Die beſtehende Verfaſſung mußte dem Tage 
der Prüfung unterliegen, „an welchem: man inne 


ward, es ſei das Volk an Kraft undr Muth ver⸗ 
ſtümmelt, ſeit man es in ſeinen wichtigſten Glied⸗ 


maßen, den Gemeinden, ſchwach gemacht; daher 
das allgemeine Ungeſchick, gefährlichen Zeitläuften 


zu begegnen, denn wem man ſeine nächſten Ge⸗ 


ſchäfte, die er täglich vor Augen ſieht, abgenom⸗ 
men hat, der muß größern Sorgen unterliegen 
(Dahlmann, Politik, Bd. 1. S. 216). So er⸗ 
hielt die Städte⸗Ordnung vom 19. 


: hegt er E 

Um G. Donizetti's Luerezia Borgia bat uns 
— eine Fuga gebracht, doch fanden wir mehr als ger 
nügenden Erſatz in dem getroffenen Tauſche, der uns 
des verehrten B. Bellini Romeo und Julie hoͤren 
le 5 
Wahrlich verehrt, und in vieler Beziehung groß, 
würde uns der zu früh verſchſedene Meiſter fein, und 
wenn er uns nur ſeinen Romeo, feine Norma nach⸗ 
gelaſſen hätte, Von allen Nachfolgern R oſſinſ's uns 
Er der Begabteſte, hätte er dieſem ſelbſt vielleicht 
die Palme ſtreitig gemacht — vielleicht nicht vergebens 
verſucht, auch an Fruchtbarkeit mit ihm zu wetteifern 


— wenn die Liebe zur Garcia-⸗Malibran, und des 


ren unerwartete Ehe mit Bériot ihn uicht ſo ſchnell 
dem Grabe entgegen geführt batten Herrlich und un⸗ 
vergeßlich iſt er uns in dieſen ſeinen Kindern, und 
nicht leicht findet man ein alſo boͤdtiſches Ohr, das 
nicht durch deren ſüßen Wohllaut unwillkürlich ſich 
enkzüͤckt und beſtrickt fühlet: Die groͤßeſten Saͤn⸗ 
gerinnen glänzen am herrlichſten und am liebſten 
als Nomed und als Norma, und dieſen Triumph hat 
Bellini nicht mit Roſſini zu theilen, deſſen Apotheoſe 
die Sontag fang, der aber — alſo geſungen, 
nicht mehr lebt. 8 5 f 
Aber indem wir uns dieſer Herrlichkeiten erbe⸗ 
nicht vergeſſen: welche Mittel 
Ausfuhrung ſolcher Opern bier 


überhaupt zur 


November 


verbergen moͤgen, ſo macht es uns um ſo mehr Freude, 
ohne alle Uebertreidung oder gars aus mißverſtandener 
Billigkeit verſichern zu dürfen: die Aufführung 
vom 6ten d. M. übertraf unſere Erwartungen 
um Vieles überhaupt, im Einzelnen um das 
Erfreulichſte, ja dies Erfreuliche ward mitunter 
zur foͤrmlichen Ueberraſchung 


Was die Herren Voß und Naumann, Tybalt 
und Capulet, in ihren Partien leiſteten, konnte eine 
ſolche zwar nicht bewirken, aber erfreuen mußte der er⸗ 
fennbar glückliche Fleiß, der ein ſolches Gelingen 
der Partien vorbereitet und herbeſgeführt harte. Die 
fer iſt allerdings unerläßlich, aber der Geſchmack, der 
ihn leitete und der Erfolg an ſich — verdienen nichts 
deſtoweniger die dankbarſte Anerkennung. 7 
Wenn aber eine ſogenannte zweite Sängerin, 
Madmoiſelle Conrad, ganz unvorhergeſehen eine 
erſte Parthie, eine Ginletſa, übernimmt — dem 
diefe erfordert ganz andere Mittel jeder Art, als z. B 


N 


Adalgiſa u. ſ. w. — und folhe ſtarke erſte Partie 


x 


in jeder Beziehung vorzüglich ausführt, wenn fie neben 


einer ungeahneten Kraft der Stimme eine geſchmack⸗ 
volle und ſichere Bravour entwickelt, und ein überaus 
gediegenes Spiel weiſet, wenn fie in No, 8: „Ach 
theurer Vater, ſteh meine Thraͤnen,“ unwillkuͤrlich uns 
hinriß, wenn die beinahe ſtets brave Sängerin in einer 
neuen Sphäre gegen jede Erwartung ſich auszeichnete 
und foͤrmlich ſich ſelbſtübertraf, fo — durfte, fo mußte 


dies auf das Erfreulichſte üͤberraſchen und wir haben 


nur ernſtlich zu wüänſchen, daß die gewieſenen Mittel 


nicht überſchaͤtzt, noch weniger aber nutzlos verwendet, 


zu Gebote ſtehen? die Billigkeit bat dann über 
N 


eren Verwendung zu richten. i 
unſern wäͤrmſten Dank, daß die Oper nach zwei lan⸗ 
gen Jahren einmal wieder uns vorgeführt wird, und 


wenn wir uns das Heer der Schwierigkeiten, die einer 


nur ertraͤglichen Aufführung dieſes Werkes auf 
hieſiger Bühne entgegentreten, auch in keiner Art 


8 


Jedenfalls verdient es 


und durch dergleichen: mehr als ſtatthafte Verwendung 


nicht eben ſo weſentlich als unfehlbar raſch mögen gu 


faͤhrdet werden. ; 

Mlle. Weichert iſt ſehr jung, und ihre Stimm 
Mittel find einer fo berühmten Partie, wie es die des 
Romeo iſt, nicht gewachſen, namentlich ſcheint ihr die 
bier, erforderte Kraft — die Inſtrumenkatjon erheiſcht 


mitunter kaum zu überwindende Auſtrengungen, an 


denen gewohnliche Kraft unfehlbar ſcheltert, — zur 
Zeit eben fo zu fehlen, als die Tiefe der Stimme fid) 
offenbar vermiſſen läßt, Den Romeo mußte Mile 


Weichert überhaupt nicht wählen muͤſſen, wollte fie in 


ihrer Weiſe glänzen. Friſche gewöhnliche Kraft, mir 
ßige Schule, mäßige Fertſgkeit und beſſerer Witen als gedie⸗ 
gene Sicherheit; dabei nicht mehr als Anfänger- Spiel 
— das find die unbeſtrittenen Eigenſchaften der jungen 


Saͤngerin, aber die Stoffe nicht, aus welchen ein Ro⸗ 


meo von Bellini zu ſchaffen. Den beſten Wlllen, 
ernſten Fleiß und wirkliches Gelingen vieles Einzelnen 
bemerkten wir mit Freudez Manches durfte ganz 
befriedigen und fand eine nicht undedeutende Theil⸗ 
nahme. Hierin weiſet ſich die Guͤte eines ſiets 
nachſichtigen Publikums: die Sängerin kann ſelche 
nicht zu dankbar empfangen; ſie mag daraus Muth 
ſchoͤpfen zu neuen Verſuchen, neuen Anſtrengungen — 
vor jeder Ueberſchaͤtzung aber und vor aller Selbſtge⸗ 
nuͤgſamkeit kann ſie nicht ernſtlich genug gewarnt werden. 


Was in der Vorſtellung etwa mangelhaft erschien, 
ward von dem Gelungenen fo bedeutend uͤberwogen, 
daß ſie jedenfalls eine befriedigende genannt werden 
darf, und ſehen wir einer recht baldigen Wiederholung 
um fo mehr entgegen, als wir uͤber das bisher fo gut 
als unberuͤhrt gebliebene Detail noch Manches beizu⸗ 
bringen wuͤnſchen. a . ö 


. 
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Barò meter: and Thermometerſtand 
bei C. 8: Schultz . Comp 


ine 

Morgens Mittags | Abends 

Oktober |E| ge | 2 uhr | 10 Uhr, 
arometer i 5.1 397,097 3301,77 330,42” 
er Linien 5 0, 856,48“ [ 336,57 | 335,82 
auf 0 d reduzirt. . 4 334,11“ [832,34 332,16“ 
Thermometer 9.4 80° „ %% 0 
nach Neaumur. 6. „ 9,39% + 123% 10,05 
0 7.4. 9.8% 184° 1 18. 


Wohlth rig keit! 


ER Danffagung. 

Für die hier Abgebrannten find: g 
4) bei Herrn Kuhk, inch. 1 Duk., 164 Thlr. 10 ſgr. — pf. 
) bei Herrn Brunnemann ... 36 „„ 5, — 
3 187 [73 21 177 8 [73 


. 388 Thlr. 6 ſgr. Spf., 


J bei mir 


ar in Summa 
eingegangen. 
Deransgnbt ſiud: 

1) für entſtandene Koſten . . 
Y nach näherer Anweiſung der 
reſp. Geber an Einzelne. 92 
3) und durch mich an Alle . 294 „ 


388 Thlr. 6 ſgr. S pf., 
worüber ſch ſehr gern naͤhere Auskunft erthelle. 
Dank, herzlichen Dank dir, o edler Freund! Der 
Huͤlferuf drang in dein Herz und du franteft nicht lange: 
wer iſt mein Naͤchſter? iſt's auch Einer, den ich nicht 
kenne und der mir ferne wohnet? — ſondern — du 
kamſt, kamſt eilend und goßeſt Del und Wein in unſre 
Wunden. — Der Herr, dein Gott, geleite dich, und 
laß es dich jemehr und mehr erfahren: wie feelig iſt, 
zu dem er ſpricht: was du dieſem Einen der Ge⸗ 
ringeſten unter meinen Brüdern gethan haft, 
das haft du mir gethan. ; x 

Pommerensdorf, den 7ten Oktober 1843. 
| Bruynemann. 


Für den Abgebrannten Schmeling in Scheune find 

bei mir eingegangen: Von Herrn M. 1 Thlr. Herr 

Herr F. B. 5 Thlr. Herr E. G. 

15 for. Frl. C. T. 1 Thlr. Herr K. 1 Thlr. Herr 

Sch. aus Damm 1 Thlr. Zur ferneren Annahme jeg⸗ 

licher Unterſtuͤtzung bleibe ich mit Vergnügen bereit, 
; | C. W. Kuhk. 


Nachtraͤglich find ‚fir die hier Abgebrannten einge⸗ 
Suse 1) Geſchwiſter Wegener und Schmeling alis 

ch, 6 Thlr. 5 ſgr. 2) Ungenannt 4 Thlr. 3) Unge⸗ 
nannt 10 Thlr. 4) Herr H. 6 Scheffel Roggen. 
5) Herr P. J. 7 Scheffel Roggen. 
4 Scheffel Roggen. Summg 17 Scheffel Roggen und 
20 Thlr. 5 ſar. Brunnemann, Pommerensdorf., 


1 Thlr. 20 ſgr. Spf., 


SER 
5 5 — „ 
8 

0 „ 7 


Einladung. s 

Am Donnerſtag den 12ten Oktober, Nachmittags 
5 Uhr, wird in der St. Petri⸗ und Paulskirche zum 
erſtenmal ein Jahresfeſt der Geſellſchaft zur 
Beförderung des Chriſtenthums unter den 
Juden gefeiert werden. Die Liturgie und Predigt 


werden von dem Herrn Prediger Palmic gehalten 
die zu ſingenden Lieder beim Eſntritt in die Kirche un⸗ 


\ 


6). Herr Dr. 


entgeldlich verabreicht und Gaben der Liebe fuͤr di 


Juden⸗Miſſion beim Ausgange aus der Kirche entge⸗ 
gengenommen werden. Wir laden zu dieſem Gotteg⸗ 
dienſte alle Mitglieder unſers Vereins und uͤberhaupt 


alle Chriſten, denen die Foͤrderung des Reiches Gottes 


am Herzen llegt, ganz ergebenſt ein. 

Stettin, den ten Oktober 1843. 

Das Comité des Huͤlfsvereins der Geſellſchaft 

zur Befoͤrderung des Chriſſenthums unter den Juden. 
— — — —ä—b 

Der Geſang⸗Chor des Gymnaſii, ſoweit er aus 
Schuͤlern der oberen Klaſſen beſteht, gedenkt mit 
der erforderlichen Genehmigung Mittwoch den ülten 
d. M., Nachmittags 3 Uhr, in der Aula der Anſtalt 
die Sophokleiſche Tragoͤdie „Antigone“ zu leſen, und 
die Choͤre nach der Mendelsſohn'ſchen Compoſition zu 
fingen. Sie ſtellen hiefuͤr eine Anzahl Eintrittskarten 
zur beliebigen Dispoſition für Freunde und Kenner 
antiker Poeſie und Kunſt. Die Billets ſind a 10 for. 
beim Schulwaͤrter Herrn Eich bis dahin zu haben. Der 
Ertrag iſt für Muſikalien der Anſtalt beſtimmt. 

\ Lo e wee. 


Gfficielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung. 
Der zweite diesjährige Termin zur Prufung derjeni⸗ 
gen jungen Leute, welche die Verguͤnſtigung des ein⸗ 
jährigen freiwilligen Militairdienſtes in Anſpruch neh⸗ 
men, iſt auf Sonnabend den 28ſten Oktober d. J, 
Nachmittags 3 Uhr, im Geſchaͤfts⸗Lokal der Koͤnigl. 
Regierung hierſelbſt angefist worden. 

Dies wird hierdurch mit dem Bemerken zur oͤffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die auf vorherige recht⸗ 
zeitige ſchriftliche Meldung zur wiſſenſchaftlichen Pru⸗ 
fung zugelaſſenen Individuen drei Tage vor dem an⸗ 
geſetzten Termin, alſo am Mittwoch den 25ſten Oktober, 


Vormittags 9 Uhr, dem mitunterzeichneten Militair⸗De⸗ 


partements⸗Rath Behufs Empfangnahme der Aufgaben 
zu den ſchriftlichen Arbeiten, mit gehoͤriger Legitimation 
8 ſich vorzuſtellen haben. 2 
tettin, den 2ten September 1843. 
Königliche Departemens⸗Kommiſſion zur Prüfung der 
Freiwilligen zum einjährigen Militair⸗Dienſt. 
Mllitafriſcher Seits: Von Seiten des Civils: 


v. Meuſel, v. Kamptz, 
Major. Regierungs- und Militaſr⸗ 
Bee: Diepaftements⸗Nath. 


Bekannt mach un g. 
Der Neubau eines Schul⸗Etabliſſements zu Grabow 
bei Stettin, beſtehend in einem Schulhauſe, einem 
Holzſtalle, einem maſſiven Roͤhrbrunnen, einem Apar⸗ 
tement und einer Hof- und Gartenbewaͤhrung, ſoll 
höberer Anordnung zufolge zur Minus⸗Lieit ation ge⸗ 
ſtellt werden. Dazu haben wir einen Termin auf 
den 19ten Oktober e, Vormittags 10 Uhr, 


7 


im Schulzenhofe zu Grabow angeſetzt, und laden dazu 


qualifizirte Bau⸗Unternehmer mit dem Bemerken ein, 
daß dem Entrepreneur das Bauholz aus Koͤniglicher 


Forſt frei verabreicht wird, er jedoch die Anfuhre des⸗ 


ſelben uͤbernehmen muß, und die uͤbrigen Licitations⸗ 


Bedingungen alle Vormittage in unſerm Bureau hier⸗ 


5 8 x 


felbſt eingeſehen werden fonnem, 
Koͤſtin, den 23ſten September 1843. 
Koͤnigl. Demainen⸗Amt Stettin. 
i Lindemann. 


Bekannt mach un g. 
Zur Deckung des nächſtjaͤhrigen Bedarfs für die La⸗ 
zareth⸗Anſtalten find: 
380 Stuͤck wollene Decken, 
200 blau und weiß gewuͤrfelte Decken⸗Ueberzuͤge, 
250 dergl. Kopfpolſter⸗Bezuͤge, 
250 weiß leinene ordinaire Bettlaken, 
400 ordinaire Handtuͤcher, 
80 grau leinene Leib⸗Stroh-Saͤcke, 
250 Krankenroͤcke, 
250 Paar Krankenhoſen und 
600 Paar baumwollene Socken, 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Submifſton 
verdungen werden ſoll. : 
Unternehmungsluſtige werden hierdurch aufgefordert, 
ihre verſtegelten, mit der Aufſchrift „Submiſſion“ ver⸗ 
ſehenen Offerten ſpaͤteſtens bis zu dem auf 
den 11ten Oktober d. J., Vormittags 11 Ubr, 
anberaumten Eroͤffnungs⸗Termine in unſerem Bursan 
abzugeben. f 
Bedingungen und Proben liegen bei der hieflgen 
Garniſon⸗Verwaltung zur Anſicht bereit. 
Stetten, den 20ſten September 1843. 
d Koͤnfgl. Intendantur 2ten Armee⸗Corps. 
n ; 
: Derlobungen, IE 
Allen Freunden und Verwandten empfehlen ſich 
hierdurch als Verlobte: : 
Laura Schauer, 
Julius Blanfenhagen. 
Stettin, den Sten Oktober 1843. 


Statt beſonderer Meldung empfehlen ſich als Ver⸗ 
lobte Marie Schmidt, 
George Sucrom. 
Stettin, den Bien Oktober 1843. 


Statt jeder beſonderen Meldung empfehlen ſich al⸗ 
len Freunden und Verwandten als Verlobte: 5 
- Mathilde Schoͤnfeldt, 
Theodor Dannenberg. 
Gollnow, den Sten Oktober 1843. 
Ent bindungen. ö 
Die geſtern Abend 11 Uhr erfolgte glückliche Entbin 


— 


dung meiner Frau von einem gefunden Maͤdchen, zeige 
ich ergebenſt an. Frauendorf, den Gten Oktober 1843. 


Wellmann, Prediger. 
Todes fäl 6. 

Unſer jüngſtes Toͤchterchen Marie iſt von dem Herrn 
ſchon heute in dem zarten Alter von 7 Tagen wieder 
zurückgefordert. Dieſe traurige Anzeige theilnehmenden 
Freunden und Bekannten ſtatt befonderer Meldung. 

Swinemünde, den 5ten Oktober 1843. 

8 Der Cantor Steinicke nebſt Frau. 

Dienſt⸗ and Heſchaftigungs⸗Geſuche. 

Fuͤr einen ordentlich 1 8 Knaben iſt jetzt eine 
Stelle als Lehrling offen bei 
8 Friedr. Weybrecht, Kunſtdrechsler. 

An die Herren Guts⸗ und Gartenbeſitzer 
zbxͤur guͤtigen Beachtung. 

Ein Kunſtgaͤrtner, der im Praktiſchen ſo wie im 
Theoretiſchen bewandert iſt, ſucht ein Engagement. 


Derſelbe iſt fähig und durchaus tuͤchtig. Auf porto⸗ 


freie Briefe nimmt das Koͤnigl, Intelligenzq⸗ Comptoir 
Beſtellung an. N | 
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Ein junger Mann mit den nöthigen Schulkennt⸗ 
Bien den Kaßerbals, Wird in einem biefigen Mater 
rial⸗Waaren⸗Geſchaͤft geſucht. Selbſtgeſchriebene Offen⸗ 
ten werden unter Adreſſe A. in der Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion angenommen. - ; 


Ein Ziegler, der fein Fach gründlich verſteht, ehrlich 

und ordentlich iſt, aber auch nur ein ſolcher, kann auf 

einer nicht weit von Stettin dicht an der Oder bele⸗ 

genen, fehr bequem eingerichteten, vorzüglichen Ziegelei 

fein gutes Unterkommen finden. Das Nähere in Stet⸗ 
tin, Frauenſtraße No. 904, in der Iten Etage. 

. v ͤ v ³˙ w 2 
Setreide⸗markt⸗Preiſe. 
Stettin, den 7. Oktober 1843. 


\ 


Weizen, 1 Thlr. 221 (gr. bis 1 Thlr. 282 fg, 
Koggenz A ah an 
Ser e, 1 s — „ 1 s 3 „ 
Hafer, — 5 20 s s—- * 22 0 
Er ſen, 1 4 4 1 * 17 0 


Preuss. Cour. 


Zins- 
f fuss Briefe, 


Btaats-Sohuld-Scheine ....... ae 31103: 11033 > 
Preuss. Engl. Oblirationen 30. ua 4 1022 — 
Prämien-Scheine der Sechau du. 893 > 
Kur- und Noumärk. Schuldversohreib. , . x 1015 
Borliner Stadt-Vblegationen ........ — 
Danaiger do. in Theilen, — 
Westpreuss. Pfandbriefe SET 
Grossherzogl. Posensche Plandbriefe 3 1064 
do. do. do. 1002 
Vstpreussisuhe do. 314 
pommersche do. en 111023 1024 
Kur- und Neumörkische do. 37 102: 104: 
Schlesische de, 31 101-5, 10044 
GOldsal area. ns tee ee — — — 
Frisches a a arme — 1372 1345 
Andere Goldmünzen d 5 Tl.... — 114 114 
Deecttee 5 +1 — 3 4 
Actien. EN 
Borlin-Potsdamer Eiseubahn ........ 55 — 
do. do. Prior.-Actien 10444 — 
Magdeburg-Leipziger Eisenbahn — — 
do. do. Prior.-Actien ... 1043 — 
Berlin-Anlalt. Eisen hab 1408 393 
do. do. Prior.-Actlen 1041 


Düsseld.-Elborf. Eisenbahn 2 858 
do. do. Prior.-Actlien 
Rheinische Eisenbalkn 
de. Prior.-Actien 


1 | NM en | — * 
2 
Fee 
22 
Sl 


Berlin-Fraulkurter Eisenbahn 1253 1941 
do. do. Prior.-Actien — 1104 
Ober- Schlesische Eisenbahn 1114 . 
Berlin- Stettiner Biseubahn Litt. A. 172 — 
do. do. do. itt. . 1174 — 
Magdeh.-Hatberstädter Biseubah gs 114 — 


Hierbei zwei Beilagen, 


„ 


Erſte Beilage zu Ro. 


B.iterarifche und Runſt⸗ Anzeigen. 
In der a zu haben: 
er | 


telfen-, yaeinthen⸗ LenEoyen-, 
Aurikel⸗ und Nanunfel-Gärtner, 


Aus den Papieren eines erfahrnen und berühmten 
Blumiſten, e 11 5 A. Ziehnert und 
} 1 


oll. 
Zweite reich vermehrte Auflage; iſt den Freunden 
dieſer Blumen nicht warm genug zu empfehlen. geh. 
Preis 10 ſgr. en f 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Léon Saunier.) 5 


Möͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Schulbücher, 


Schrelb⸗ und Zeichnenbuͤcher, Stahl: und Bleifedern, 
fo wie überhaupt ſaͤmmtlicher Schulbedarf. 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang). 
Grosses 


Musikalien -Leih-Institut. 
Gewöhnlihes Abonnement für 3 Monate 
1 Thlr. 10 fgr. Unentgeldliches Abonnement. Pro⸗ 
ſpekt gratis. - 5 2 
F. Friese Nachfolger (C. Bulang). 


Alle in den hieſigen und den Schulen der 
Provinz eingefuͤhrten 


Schulbücher 
find roh und gebunden ſiets bei uns vorrätbig 
deren Einbaͤnde werden durch unſere Buchbinderei 
außerordentlich billig geliefert. 5 

Buch- und Papier - Handlung, 
in Stettin im Börsengebäude. 


Bei Carl Dingeldei in Darmſtadt iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Stettin in der Un⸗ 
zeichneten, zur Einſicht u haben: 

Pe ie 5 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft 
des Odenwaldes. 

Eine gekroͤnte Preisſchrift von Joh. Ph. E. L. Jaͤger, 
Fürſtl. Sayn⸗Wittgenſteinſcher Forſt⸗ und Cameral⸗ 
Domainen⸗Direktor. Nebſt einem ſtatiſtiſch⸗tabellar. 
Anhang und einer geographiſch⸗geognoſt. Karte des 

N Odenwaldes. Preis 2. Thlr. x 

Obiges Werk iſt nicht für Land⸗ und Forſtwirthe 
allein, fondern da es auch die Gebirgsarten, den Bo⸗ 
den, den geſellſchaftlichen Zuſtand und die Pflanzen 


und 


21 der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 


15 Vom 9, Oktober 1843. 


des Odenwaldes behandelt, für Naturforſcher, Mine⸗ 
ralogen und Hiſtoriker. Ferner möchte es wohl des 
Intereſſes wegen fuͤr den Odenwald jedem Gebildeten 
zu empfehlen fein. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


(Léon Sannier.) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
Gerichtliche Dorladungen, 5 


ro ea m a. 

Nachdem über das Wermögen des hieſigen Baͤcker⸗ 
meiſters Joachim Boſien das ordnungsmäßige Digeuf⸗ 
fiong- Verfahren eröffnet worden, fa werden zum Zweck 
der deshalb erforderlichen genauen Ermittelung und Feſt⸗ 
ſtellung des Paſſipſtandes alle diejenigen, welche an den 
hieſigen Baͤckermeiſter Joachim Boſien und deſſen Ver⸗ 
mögen, in specie an das dazu gehörige, am Schuh⸗ 
bagen No 29 hierſelbſt belegene Haus e. p. aus irgend 
einem Rechtsgrunde Forderungen und Anſpruͤche zu 
machen haben, hiemittelſt geladen, ſolche in einem der auf 

den 22ſten d. M. und den bten und 20ſten k. M., 

jedesmal Morgens 10 Uhr, 
angeſetzten Liquidationd= Termine vor dem Stadtgerichte 
hierſelbſt genau anzumelden, gehörig zu vetifhiren und 
deren etwanige Vorzugsrechte zu deduziren, auch, ſoferne 
fie nicht hier anweſend oder bereits gültig. vertreten find, 
ſofert hinlänglich inſttuirte Bevollmächtigte zu den Akten 
zu beſtellen, bei Vermeidung der in termino den Zten. g 
Nobember d. J., Morgens 10 Uhr, zu erkennenden 
Praͤkluſion und reſp. der anzunehmenden Einwilligung 
in die Beſchluͤſſe der Mehrzahl der anweſenden oder 
vertretenen Creditoren. Er f „„ 

Datum Greifswald, den öten September 1843. 

Director und Aſſeſſores des Stadtgerichts. 
(L. S.) Dr, Teßmann. 


Auktionen. 


a Auktion. 

Eine Parthie Malaga und rothen Benicarlo Wein 

in kleinen Gebinden von circa 13 und 20 Drt,, wie 

ſolche aus Spanien gekommen find, fol am Donnerſtag 

den 12ten d. M., Nachmittags 23 Uhr, im Keller größe 

Oderſtraße No. 9 durch den Maͤkler Herrn Büttner 
in oͤffentlicher Auktion verkauft werden. 


Zum Verkauf von Brenn, und Nutzholz aus dem 
Forſtreviere Ziegenort an Holzhandler und ſonſtige 
Holz⸗Conſumenten, beftebend in eichen, buchen und kie⸗ 
fern Kloben⸗Brennholz, fa wie 23 Klafter eichen 33 füßi⸗ 
ges Boͤttcherholz, ſteht ein Termin auf 
den Aten Növember e., Vormittags von 10 12 Uhr, 
in der Oberförſter⸗Wohnung zu Ziegenort an, wobei 
bemerkt wird, daß Meiſtbietender verpflichtet iſt, z des 
Gebots als Caution im Termine zur Forſtkaſſe zu de⸗ 
poniren, oder wenn es ihm genehm, er auch das ganze 


* 


"Kaufgeld ſogleich bezahlen kann. Die übrigen Bedin⸗ 


gungen werden im Termine bekannt gemacht. 
Torgelow, den aten Oktober 1843. 4 
Der Forſt⸗Inſpektor v. Gayl. 


5 


Dienſtag den 10ten Oktober ., Wormittagsıg uhr, 
ſollen grüne Schanze No. 495: Uhren, Glas, Porzel⸗ 
lan, Lampen, Kleidungesſtuͤcke, Möbeln aller Art, eine 

ute Fußdecke, ingleichen Haus: und Kuͤchengeraͤth, 
öffentlich verſteigert werden. Reisler. 


Holz verkauf. 

Am 16ten d. M., Montag, Vormittag 8 Uhr, ſollen 
in der hieſigen Stadtforſt circa 350 Stuck Kſefern⸗ 
Baͤume, groͤßtentheils von ſtarker Beſchaffenheit, welche 
zu Baus, Nutz- und Brennholz geeignet find, auf dem 
Stamm öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Kaufliebhaber werden hierzu eingeladen. 

Poͤlitz, den ten Oktober 1843. 

N Der Magiſtrat. 


Auktion üter Bleiweiß. 


180 Centner Bleiweiß — reines Orid — wer⸗ 


den wir am 25ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, Ober⸗ 
wiek No. 58-59 in paſſenden Abtheilungen gegen 
baare Zahlung oͤffentlich verſteigern laſſen. ö 
Stettin, den 6ten Oktober 1843. 
F. W. Rahm Soͤhne. 


nee t o n 
Aus einem Naehlasse sollen am Mittwoch den 
Ilten October, Nachmittags 3 Uhr, im Hause 
Frauenstrasse No, 924 mehrere Colonialwaaren, als 
Caflee’s, Zucker, Reis etc., ‘öffentlich durch den 
Makler Herrn Büttner versteigert werden, 


Dienſtag den loten Oktober, Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem Hofe des Koͤnigl. Poſtgebaͤudes hier⸗ 
ſelbſt; eine alte zweiarmige Treppe mit Podeſt und 
Treppengelaͤnder, eine Parthie Thuͤr⸗ und Fenſterbe⸗ 
ſchlaͤge, einige Buͤreau⸗Utenſilien, fo wie eine Parthie 
alter Glasſcheiben, oͤffentlich an den Meiſtbietenden ge⸗ 
gen gleich baare Bezahlung, und unter der Bedingung 
der ſofortigen Hinwegraͤumung, verkauft werden. 

N 5 Sſchmeidler. 
Auktion über Schiffs⸗Inventarienſtuͤcke. I 
Dienſtag den 10ten Oktober werden in der Junker⸗ 

ſtraße No. 1107: “ 

Anker, Ankerketten und Taue, Segel, diverſes Tau⸗ 

werk und andere Inventarienſtuͤcke, zu einem Brigg⸗ 

ſchiff von 120 Laſten paſſend, durch den Makler 

Herrn Herrlich gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 

auctionirt werden. ; a 
Die Auktion beginnt um 9 Uhr Vormittags. 


Es ſollen Dienſtag den 10 ken Oktober, Nachmittag 
3 Uhr, mehrere gute alte Thuͤren und Fenſter Schiffer⸗ 
Laſtadie No. 41 verkauft werden. - 


Verkäufe unbeweglicher Sachen. 
Verkaufs Anzeige. 

Die in Greifswald in der Kuhſtraße No. 35 in der 

Nahe des Hafens und am Schießwalle belegene, dem 
Gaſtwirth P. H. Buchholz gehörige Gaſtwirthſchaft 
mit einem großen Tanzſaal nebſt fünf daran ſtoßenden 
kleineren Sälen, einer Kegelbahn, Vergnuͤgungsgarten 
von 700 [Fuß Größe, ſoll auf den Wunſch des 
Eigenthuͤmers aus freier Hand verkauft werden. 

Die näheren Kaufbedingungen, fo wie auch nament⸗ 
lich eine Ueberſicht der feſten Einnahmen in den letzten 
Jahren ſind auf portofreie Briefe zu erfahren bei dem 
mit dem Verkauf beauftragten Advokaten, Aſſeſſor 
Heydemann zu Greifswald. . 


„ Beachtenswerthe Anzeige. 7 
Veränderungshalber bin ich gewilligt, meinen 
hbierſelbſt am Markte gelegenen Gaſthof erſter 


welchem ſeit einer Reihe von Jahren, verbunden 
mit dem mir ſteks erhaltenen auten Rufe, ein ans 
n ſehnliches Geſchaͤft betrieben wurde, unter annehm⸗ 
Ri lichen Bedingungen mit auch ohne Inventarium 
ſogleich zu verkaufen. 
e e t; aus 12 Zimmern und einem 
geräumigen Saal, ſo wie Stallung, Wagen⸗ 
remiſen, Waſchhaus ze. einem großen Garten bes 
ſtehend, befindet ſich im baulichen Zuſtande. 
Das Inventarium beſteht aus 30 Stand herr⸗ 
S ſchaftlicher Betten, excl. Geſindebetten, vielen und 
guten Moͤbeln, fo wie aus einem Tafelſervis zu 
200 Couverts. Selbſtkaͤufer wollen die Güte haben, 
ſich in portofreien Briefen an mich zu wenden. 
en 5 Wel, 1843. 10 
. . olff, i 
Se zum Preußiſchen Hofe. BEE 


Gaſthof⸗Verkauf. 
Veraͤnderungshalber bin ich gewilligt, meinen Gaſt⸗ 
hof „zum Prinz von Preußen,“ fruher Stadt Sun: 
derland, aus freier Hand zu en 5 
nat 5 ecker. 


Bekannt ma ch ung 2 

In dem am 30ſten d. M., Vormittags 10 Uhr, im 
Schulzenhofe zu Wamlitz anſtehenden Termin ſoll eine 
zu dem Bauerhof No. 7 in Wamlitz gehorige, zu bei⸗ 
den Seiten der von Stettin nach Loͤcknitz führenden 
Chauſſee, an der Grenze mit den Feldmarken Lienken 
und Neuenkirchen belegene Acker⸗ und Weideparzelle, 
37 Morgen 143 [Ruthen groß, zum Ertragswerthe 
von 10 Morgen 108 [Ruthen Acker erſter Klaſſe, ent⸗ 
weder im Ganzen oder auch getheilt, aus freier h 
an den Meiſtbietenden zum freien Eigenthum ver auft 
werden. Die Bedingungen nedft Karte, Vermeſſungs⸗ 
und Bonitirungs⸗Regiſter koͤnnen täglich beim Marien, 
ſtift in Stettin, kl. Domſtraße No. 
werden. Stettin, den öten Oktober 1843. 


Verkauf einer ſich auch zu andern Anlagen 
5 eignenden Papiermühle. 

Die in Koͤckeritz bei Stepenitz, 6 Meilen von Stettin 
entfernt, belegene Paplermühle mit einer Bütte und be⸗ 
ſondrem Beigeſchirr, fol wegen Alterſchwache des Bes 
ſigers freiwillig an den Meiſtbietenden verkauft werden. 

Außer dem Fabrikgebaͤude iſt ein ſich daran ſchließendes 
2ſtoͤckiges Wohngebäude und ein. Familienhaus bor⸗ 
handenz circa 47 Morgen Acker und 50 Morgen Wieſen, 
Gemüuͤſegaͤrten und viele tragbare Obfibäume, gute Fiſcherel, 
Rohrwerbung, Weideffeibeit für 14 Haupt Rindvſeh und 
zwei Pferde fihern einen landwirihſchaftlichen Ertrag, 
zu deſſen Unterbringung die noͤthigen wirthſchaftlichen 
Gebaude im neuen Zullande vorhanden find, wie die 
Berechtigung auf freies Bauholz zu den Grund⸗ und 

aſſetwerken und zur Unterhaltung der gehenden Ge⸗ 
werke und auf Nutz⸗ und Schirtholz die Inſtand haltung 
der Mühlen und Waſſerwerke garanfirt, und das 
Feuerungs⸗Materlal durch die Berechtigung auf freies 
Raff⸗ und Leſehol geſichert iſt. — Unfern von dem 
Etabliſſement befindet ſich ein damit in Verbindung ge⸗ 
ſetzees Stampfwerk, bei dem ein Afaches Familjenhaus 


770, eingeſehen 


FClaſſe, genannt „gm Preußiſchen Hofe,“ in 


* 


mit Garten und Obſtbaͤumen und circa 10 Morgen 
Acker und Wieſen vorhanden. Die Waſſerkraft beider 
Etabliſſements geſtattet auch die Anlage anderer Muͤhlen⸗ 
werke, als Mahl und Schneidemühlen, von denen die 
letztere, oͤrtlicher Lage halber, ſehr viel beſchaͤftigt werden 
und daher ganz beſonders rentiren würde. 

Zur Abgabe eines Meiſt⸗Gebots iſt ein Termin 

auf den 20ſten Oktober d. J., Vormittags 11 Uhr, 
in Köckeritz anberaumt, zu welchem Kaufluſtige mit dem 
Bemerken eingeladen werden, daß bei entſprechendem 
Gebote ſofort der Vertrag abgeſchloſſen und die Ucber⸗ 
gabe bewirkt werden kann. Br 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
r ̃ũͤͤ 
5 . Platina⸗Feuermaſchinen, Et 5 
Z in der hoͤchſten Vollkommenheit von mir angefer⸗ & 
+ tigt, wofuͤr ich unbedingt garantire, empfehle ich £ 
2 in großer Auswahl und moͤglichſt billig. 7 

Hi Friedr. Wehhzecht, Kunſt⸗Drechsler, 2 
Gegen ge er No. 167. ® 

Alte Feuermaſchinen werden von mir gründlich ? 
reparirt und in guten gangbaren Stand geſetzt. 2 
Beſte Platinſchwaͤmme, fo wie Zinkkolben ein⸗ * 
3 zeln und im Dutzend billigſt. f 


N N RE FEE 


Von Engl. Strickbaumwolle, 


6 Drath, das Pfd. a 32 Loth — als ſchoͤn und bil⸗ 
lig anerkannt — halte von heute ab Lager. Ich em⸗ 
pfehle dieſen preiswuͤrdigen Artikel den hochgeehrten 
Damen gung ergebenft. A. F. Weiglin. 

F e EI PET SET 


Drap d'hiver, — — 
: ein neuer, ausgezeichnet eleganter Franzöoͤſi⸗ 
iſcher Stoff, zu warmen Win⸗ 
iterroͤcken und Paletots, aufen 


F billig in der Tuch⸗Niederlage aus Berlin, a 
x Hühnerbeinerſtraße No. 948, bel Etage. 


rr aka Aka aaa 


Geräucherten Lachs und Stralſunder Flickheringe bei 
Auguſt Otto. 

Durch die Ankunft der in Leſpzig eingekauften Waa⸗ 
ren iſt mein 
Seiden, Wollen: und Mode⸗Waaren-Lag er 
wieder auf das Vollſtaͤndigſte aſſortirt und empfehle 
ich befonders: 

die neueſten ſchwarzen und couleurten ſeidenen 

JZeuche für Kleider und Mäntel, carrirte Gros de 

Naples in neuen Muſtern, die Elle von 25 fgr. an. 

Eine große Auswahl carrirter woklener 
Stoffe zu Kleidern und Maͤnteln, als: Camlot, 
Poile de cheyre, Lama, Plaid und Terneaux, 
Maͤntel und Kleiderſtoffe jeder Art, ferner Gravattes, 
Tuͤcher, Shawls u. dgl. m. Heinrich Weiß. 


Pariſer Glacé⸗Damen⸗Handſchuhe 
feinfte Qualität, empfiehlt audſchuhe⸗ 
J. C. Piorkowsky. 
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* 
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es 


ſo wie 


o er a 
Auffallend billiger Verkauf 
von Tuch und Buckskin. 


*. 
Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß 7 
z wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben 2 
7 ſchleunigſt anfgelöff werden und muͤſſen zu dem 
Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer 7 
2 Zeit geraͤumt fein; um dieſen Zweck' recht bald # 
# zu erreichen, find in mehreren bedeutenden Staͤdten K. 
Niederlagen errichtet, woſelbſt die verraͤthigen 2 
+ Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen 2 
und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen , 
F ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ 2 
7 raͤthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt⸗ * 
Niederlage befindet, auch nach hier befoͤrdert und 
wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenheit, x 


ausgezeichnet ſchoͤne Rieder⸗ 
laͤndiſche Tuche und Buckskin! 


Tzu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ x 
4 ben wit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß & 
F wegen baldiger Auseinanderſetzung ſaͤmmtlicher Ins & 
x tereffenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um k 
z nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei: # 
F zufuͤhren, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ £ 


: finden ann. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager iſt, foll, etwas ? 


Z über die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle + 
E zu 222 gr., 25 gr. 1 Thlr., 1 Thlr. 5 gr. und * 
2 1 Thlr. 10 for. verkauft werden, eben fo ſollen z 


z die Tue, ordinaire und mittel! 
Gattung 15 bis 20 ſgr., feine? 
:und extrafeine 1 Thlr. die Elle; 


: unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und if # 
F vorzüglich in; ſchwarz großer Vorrath; bei Yartie: * 
+ kaͤufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt ber 2 
willigt und werden die Herren Kleidermacher auf 2 
+ dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf⸗ 
F träge’ von außerhalb werden, gegen portofreie ; 
J Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und 1 
F ſtehen fämmtliche Preiſe unbedingt feſt. Die z 
+ Veskaufs⸗Niederlage für, Stettin befindet ſich 
11 57 * 1 
Hühnerbeinerſtr. Ro. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes, 
N NM eee e eee e 
Die Berliner Tapiſſerie⸗Waaren⸗Handlung 
von Theodor Weber am Heumarkt: 

empfiehlt die neueſten Stickmuſter, angefangene und 
vollendete Stickereien, Wolle, Canavas, 
Perlen ꝛc., zu den billigſten Preiſen. 


rg 
+ 


7 


. 
lte 


‘ mes Astrachan’sche Erbsen, IE. 
23 Hausenblasen und Caravanen- Thee mai 
bei Ludwig Meske, Grapengiesserstrasse, 


2 =, „ e g Dauer cn ane 5 
die Metze 5 ſgr., bei Parthien billiger, empfehlen 
er M. Sack & Cb. 


Schlackwurſt, Franz. Trüffeln in Flaſchen bei 
M. Sack & Co., gr. Domſtr. No, 677. 
Die Putz⸗ und Mode⸗Waaren⸗Handlung 
6 von FJ. C. Piorkowsky 
iſt durch perfönlich in Paris und Leipzig gemachte Ein» 
kaufe aufs Reichhaltigſte affortirt, und wird einem ho⸗ 
hen Adel und geehrken Publico angelegentlichſt em⸗ 
pfohlen. n i i 
Eine große Auswahl der neueſten Gardinenverzie⸗ 
rungen empfing und empſiehlt ; 
Theoder Weber am Heumarkt. 
N 11·&ũ˖ͤuh6 644 tete tees sees * 
Durch perfönlich in Paris und in jüngfter Leip⸗ ? 
ziger Meſſe gemachten Einkaͤufe iſt unſer 
Stickerei⸗, Weißwaaren⸗, Gardinen: 
und Moͤbelſtoff⸗Lager 
mit den neueſten Erzeugniſſen der Mode aſſortirt, 
und empfehlen wir fämmtliche Artikel bei vorzuͤg⸗ 
licher Qualitat zu den billigſten Preiſen. 
5 Piorkowsky & Comp., 
Kohlmarkt No. 622. 


r ee ee en 


Neuer frischer Caviar 
bei © = Stürmer & Neste. 

Ein Poſtchen ſchoͤner alter weißer Engl. Seife habe 
ich in Kiſten von 1 und 2 Etnr. in Kommiſſton erhal⸗ 
ten, und will folche, um damit ſchnell zu raͤumen, zu 


Friſchen aſtrach. Caviar, echten Limb. Kaͤſe, fich 


N eee 


12 Thlr. per Etnr. verkaufen; auch habe ich ſchoͤne 


Rigaer Matten abzulaſſen. 

IJ. Friedr. Boy, Heumarkt No, 135. 
Haar-, Filz⸗ und Koörkſohlen billigſt bei 

3 4 5 1 Eduard Kolbe. ; 


> WIE Feinen reinſchmeckenden Caffee, a Pfd. 5 far. 

6 pf. und 6 fgr., friſchen, fetten Magdeburger Cicho⸗ 

rien, 50 und 52 Pakete für 1 Thlr., 4 Pakete für 
ſgr. 6 pf., Moͤnchenbruͤckſtraße Ro. 190 und große 
ollweberſtraßes No. 507. 


Friſche Paͤchterbutter in kleinen und großeren Gebin⸗ 


den, Steinbuſcher Sahnen⸗, Limburger und Schwei⸗ 
zer Sahnenkaͤſe billigſt bei J. Schwolow. 
F. Caffee's, diverſe Raffingden, fo wie ſaͤmmt⸗ 
liche Malerial⸗Waaren bei Louis Sende 
NAT s „Schulzenſtraße No. 338; 
Feine Tiſch⸗ und Kochbutter bei 
SR „ Louis Speidel. 
e Delicaten Kaufmanns⸗, greß und klein mittel 
Fekthering in kleinen Gebinden und einzeln bei 
8 — i Louis Speidel. 
Der mie t b ad 7 en. 
In der ten Etage Pelzerſtraße No, 806 find zwei 
Stuben mit Möbeln zu vermiethen. 1 


N e t eee 


„In dem neuerbauten Hauſe Moͤnchenſtraße No. 474 
iſt ein Logis, beſtehend aus 2 Stuben, Schlafkabinet, 
heller, bequemer Küche, Mädchens und Speiſekammer 
nebſt Zubehör, zum tſten November zu vermjethen. 


Ein fuͤr ſich ſelbſt beſtehendes freundliches Quartier 
der Aten Etage, von 4 Stuben, heller Kuͤche nobſt Zu⸗ 
behoͤr, iſt Pladrin No. 113 zum Affen Januar k. J. 
zu vermiethen, und auf Verlangen kann auch eine Mer 
miſe nebſt Pferdeſtall mit vermiethet werden. 


Ern trockener Waaren,Keller iſt vom tſten No⸗ 
vember ab Frauenſtraße No. 918 zu vermiethen. Mär 
heres daſelbſt bei 5 Taetz & Co. 

Ein Pferdeſtall nebſt Wagengelaß iſt zum 1ſten No⸗ 
vember c. miethsfrei gr. Dom⸗ und Pelzerſtraßen⸗Ecke 
No. 665. a . 

In dem neuerbauten Hauſe Bollwerk No. 5 iſt die 
Ste und ate Etage zum l[ſten November zu vermiethen. 
Naͤheres Huͤnerbeinerſtraße No. 945. 2 

In unſerem Hauſe Plädeinſtraße No. 100 
iſten November d. J. oder auch früher eine Remiſe 
zu vermiethen. A. Engelbrecht & Co. 


Ein Laden, der ſich feiner bequemen und vortheilhaf⸗ 
ten Lage wegen vorzugsweiſe fur ein Schnitt⸗ und 
Kurz⸗Waaren⸗Geſchaͤft eignet, iſt Mittwochſtr. No. 1079 
ſogleich zu vermiethen, und kann dabei auf Verlangen 


iſt zum 


eine Wohnung, beſtehend aus Stube, Kammer und 


Küche, uͤberlaſſen werden. Er 
„Auch ſind daſelbſt ſaͤmmtliche Utenſilien, die zu einem 
Schankgeſchaͤft gehören, billig zu verkaufen. 


Frauenſtraße No. 904 find zwei herrſchaftliche, ſehr 
Bequem eingerichtete Quartiere — te und gte Etage — 
mit allem Zubehoͤr, auch Pferdeſtall zu 4 Pferden und 
Wagenremiſe zu 3 bis 4 Wagen, zum iffen April 1844 
anderweit zu vermiethen. ; en 

Baus und Moͤnchenſtraßen⸗Ecke No. 477 iſt ein 
freundliches Quartier von 3 Stuben, nach vorne heraus, 
nebſt Zubehör in der 2fen Etage, ſogleich oder zum 
Iſten November zu vermiethen. ER = 


Am gr. Paradeplatz No. 546 ik. die bel Etage von 
5 Stuben, mit oder ohne Pferdeſtall, ſogleich oder 
zum Iſten Januar k. J. zu vermiethen. 


In dem am Marienplatze neuerbauten Haufe find 
roße trockene Kellereien zu vermiethen. Als Wein⸗ 
eller nutzend, iſt ein Theil derſelben mit Feuerungs⸗ 
Anlage verſehen. ö 
In meinem Haufe Kohlmarkt No. 434 iſt die dritte 
Etage, getheilt, an rubige Mietber zu vermiethen. 
R V. W. Nehkopf.. s 
Einige große und kleine luftige Böden find jetzt 
u Nemiſen zum Affen November, erforbetfiigene 
falls zeitiger, zur Vermiethung im Speicher No, 50 
frei. G. Wellmann. C. A. Schulze. 
Eine möblirte Stube iſt Hagenſtraße No. 34, eine 


Treppe hoch, zu vermiethen. 


In der kl. Domſtraße No. 690 iſt die Zte und 4te 


Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 1 Kabinet, Küche und 


Maͤdchenſtube, Boden und Keller, zu Neujahr, oder 
wenn es verlangt wird auch früher zu vermiethen. 
Das Naͤhere unten im Laden. 


Zweite Beilage. 


? 


ſtraße nach 


Zweite Beilage zu No. 121 der Königl. privilegirten Stettiner Zeuune, 
Vom 9, Oktober 1843. 1 


Wohnungs⸗Veränderungen. 


Unſere Wohnung verlegten 


| wir von der Schuhſtr. Ro. 855 
nach No. 889. 5 


Dahl & Helland, 
Kleid ermacher für Herren. 


Die Verlegung meines Geſchaͤfts von der Baum⸗ 
er Frauenſtt. No. 894 zeige ich ergebenſt 
an. L. Primo. 

Die Verlegung meiner Wohnung nach der kl. Pa⸗ 
penſtraße No. 307 zeige ich den geehrten Damen ganz 
ergebenſt an. Unverehelichte Amalie Hintze, 

Friſenr'n. 

Ich wohne jetzt Schiffkaulaadie No. 8. 

Carl Piper, Maurermeifter, 

te» Local- Veränderung. er 

Vom Isten October ab ist mein Geschäfts-Leeal 
Schulzenstrasse No, 174, im Hause der Herren 
Gust. Adolph "Foepfler & Co. 

J. C. Ebeling. 

Meinen geehrten Gönnern mache ich: hierdurch die 
ergebenſte Anzeige, daß ich mein Geſchaͤft nach der 
Breitenſtraße No. 403 verlegt habe und bitte, mir auch 
dort das bisher gezeigte Zutrauen zu ſchenken. 8 

J. C. Hartmuth, Damen⸗ Schuhmacher. 


8 Ergeben e Anzeige, g 
Hierdurch erlaube ich mir anzuzeigen, daß ich meine 
in Stettin beſtehende : 

Damenſchuh⸗ und Stiefel⸗Niederlage 
von der Schulzene und Heilsgengeiſtſtraßen⸗Ecke nach 
der Breitenſtraße No. 371 verlegt habe. N 

Daß ich ſtets nur dauerhafte und ſaubere Wagren 
vollftändig fortirt in größter Auswahl halten werde, 
verſichere ich, und erſuche die geehrten Damen Stet⸗ 
fine, meinem Fabrikat auch fernerbin das bisher ge⸗ 
ſchenkte Vertrauen. zu erhalten. 

Berlin, den ten Oktober 1843. ; 

H. Spieckermann, Schub-Fabrikant. 
Auf obige Anzeige des Herrn H. Splecker mann 
mich beziehend, bitte ich die geebrten Damen, mich recht 
oft mik guͤtiger Abnahme zu erfreuen. 8 2 

! A. Loheck, Breſteſtraße No. 371. 


Mein Comptoir if Kuhſfraße No. 283, im Haufe! 
des Blckermliſter Kruger. . ? 5 


i C. Aug. Genkh. 
Das Comptoir von Facber K Lorenz Befindet fi 
von jetzt ab gr. Ode 18. f ſich 


raße No. 8, parterre links. 

Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Für altes Regenſchirmfiſcheein zahlt die böoͤchſten 
Preife die Schirm Fabrik von 5 en 
Auguſt Largueze, Kohlmarkt No. 614. 


* 


Pencun, den Affen 


Ein autes Billard wird zu kaufen geſucht Schuh⸗ 
ſtraße No. 143. . * En 

Zwei gebrauchte eiſerne Geldkaſten werden zu kaufen 
geſucht Schuhſtraße No. 143. FFF 


Wer am gr. Paradeplatz oder in deſſen Naͤbe einen 
Pferdeſtall zu 2 Pferden zu vermiethen' hat, beliebe ſich 
Paradeplatz No. 535 bei dem Wirth zu meiden. 


Preußiſche Renten⸗Verſſcherungs⸗Anſtalt. 
. Bekannt match ung : n 
Zur Beantwortung mehrjeitiger Anfragen bemerkt 
die unterzeichnete Direktion, daß die Anzahl der Eins 
lagen zu der diesjährigen Geſellſchaft bis zum 
ten September c. betragen hat „14,400.“ Zugleich 
macht dieſelhe darauf aufmerkſam, daß nach SS. 4 und 
10 der Statuten mit dem ten November c. die dies⸗ 
jährige Geſellſchaft abgeſchloſſen wird. 5 
Berk, den 3aſten September 1833 . 
Direktion der Preuß. Renten- Verſicherungs⸗Anſtalt. 
= W S 
Das bisher vom Herrn Ferd. Wendt, kleine 
Oderſtraße No. 1071, betriebene Theer⸗Geſchaͤft 
habe ich übernommen und nach meinem Hauſe 
Kuͤterſtraße No. 43 verlegt, wofelbſt der Werfail 
unverandert fortgefetzt wird. Ich empfehle eln 
vollſtaͤndiges Lager von Polniſchem und Steinkob⸗ 
lentheer und Pech von vorzüglicher Guͤte und zu 
den allerbilligſten Preiſen. F. W. Hahn. 


5 
= 
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x 72 * 2 L e. yo 
kaufmänniſehen Schönſchreiben, 
Correſpondiren, Buchfuͤbren, Rechnen, Zeichnen ze 
kann ich zum bevorſtehenden Wintercurſus noch einige 
Schüler annehmen. Stettin, den Selten Sept. 18431 

W. Schneefuß, Privatlehrer, 

am grünen Paradeplatz No. 534. 


Alle Sorten Lampen werden aufs billigste gereinigt, 
reparirt und lackirt Grapengießerſtraße No. 124. 5 


Diejenigen, welche in der Leih-Anſtalt Breſteſraßs 
No. 353 Pfaͤnder niedergelegt und ban 
länger als Jahr ſchulden, werden hiermit aufgefors 
dert, ſolche ſpateſtens bis zum löten d. M. zu entrich⸗ 
ten oder die Pfänder einzulöſen, indem ſonſt' ſolche ge⸗ 
richtlich verkauft werden. N tei 


e FT e 

Einem hohen Adel und reiſenden Publikum empfehle 
ich von heute ab meinen. von, dem Herrn G. Cohn 
uͤbernommenen, jetzt zwobleingerichteten Gaſthof⸗ „zum 
gruͤnen Baum,“ und bitte, gegen freundliches Entge⸗ 


ur ne 


genkommen, um guͤtigen Beſuc ht. 5 
Oktober 1818. ; a 
. 5 Fr. W. Borgwardt. 
RD ne a IR Hin 
Ovale B oltiche von care 2000 Quart In- 
halt werden zu kaufen geſucht. Adreſſen unter A. 
wolle man mit der Bemerkung des Preiſes in der Zei 
tungs⸗Expedition abgeben laſſen. ER 


* 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn, 

Die Reſtauration auf dem Bahnhofe in Angermuͤnde 
ſoll vom löten November c. an, mit welchem Tage der 
Kontrakt mit dem bisherigen Paͤchter ablaͤuft, fernerhin 
auf drei Jahre verpachtet werden. — Die naͤheren Be⸗ 
dingungen der Verpachtung: find auf dem Bahnhofe 
in Berlin bei dem Betriebs⸗Direktor Koͤnigk oder hier 
in unſerem Bureau einzuſehen. 

Wir fordern geeignete Unternehmer auf, ihre Offer⸗ 
ten bis ſpaͤteſtens den 25ſten d. M. bei uns abzugeben 
und dabei zugleich die erforderliche Qualifikation und 
den Beſitz der noͤthigen Mittel nachzuweiſen. 

Stettin, den Aten Oktober 1843. 

Das Direktorium. 


Borussia 

Die Feuer-Versicherungs-Anstalt Borussia in Kö- 
nigsberg, welche laut Cabinets-Ordre Sr. Majestät 
des Königs, d. d. Sanssouci den Aten Juli d. J. die 
Allerhöchste Bestätigung erhalten hat, wird nun- 
mehr ins Leben treten und mit Anfang October 
d. J. ihre Thätigkeit beginnen; sie wird zu billi- 
gen „und festen Prämien Versicherungen gegen 

euerschaden auf Immobiliar und Mobilien anneh- 
men und sich bemühen, durch loyale, auf die reell- 
sten Grundsätze basirte Handlungsweise das Ver- 
trauen eines resp. Publicums zu erwerben. 

Zur Annahme und Abschliessung von Versiche- 
rungen haben wir unsere Haupt-Agenten, Herren 
E. Wendt & Co. in Stettin, bevollmächtigt und 
empfehlen dieselben hierzu bestens. 5 


önigsherg i. Pr. 
De iS, > am 25sten September 1843. 
Berlin, ; 


Beuer-Versicherungs-Anstalt Borussia. 
; Die Direction. 
Carl Douglas. Joseph Friedländer. 

M. E. Beer. Joseph Mendelssohn. Martin 
Wilhelm Oppenheim. Georg Morifz Oppenfeld. 

In Bezug auf vorstehende Anzeige der Direc- 
tion der Penang Versichenungs - Anstalt Borussia 
empfehlen wir uns zur Vermittelung von Versiche- 
27 boi derselben. 

Stettin, am Isten October 1843. 3 
E. Wendt & Co. 


Capitain E. F. Beug, Schiff Christine, ladet nach 
Copenhagen und wird im Laufe nächster Woche 
prompt expedirt. Derselbe hat noch Raum für 
Güter und ertheilt nähere Auskunft 

F. Cramer, Schiffsmakler; 


Hundert fertige Tonnen ven 337 Höhe und 20“ Weite 
im Boden, wie auch Baͤnde für große und kleinere Ge⸗ 
binde ſtehen zum Verkauf bei 

el, C. Maſch auf Arthursberg. 


Große Glas⸗ und Waaren⸗Spinde, Regale und 
eine Parthie leere Kiffen billigſt gr. Dom- und Pelzer⸗ 
ſtraßen⸗Ecke No. 665. 

Knaben von 6 bis 7 Jahren koͤnnen noch an einem 
Prwatslinterricht Theil nehmen. Näheres ertheilt 

Rud. Neumann, kl. Domfr No. 774. 


Billige Reiſegelegenheit nach Breslau, 
Hagenſtraße No. 34. 


Um den vielfach geaͤußerten Wuͤnſchen zu 
entſprechen, wollen wir unſeren geehrten Ab⸗ 
nehmern von heutigem Tage ab — ohne 
ein Magazin fertiger Kleidungsſtuͤcke zu hal⸗ 
ten — doch vollſtaͤndig angefertigte Beklei⸗ 
dungsſtuͤcke liefern. Es bleibt dabei Jedem 
unbenommen, bei einem beliebigen Kleider⸗ 
macher arbeiten zu laſſen. Nur machen wir 
uns, ſobald es gewuͤnſcht wird, anheiſchig, 
für unſere alleinige Rechnung die Anferti⸗ 
gung der Sachen zu beſorgen, ſo daß die 
geſchaͤtzten Kunden die Bequemlichkeit ge 
nießen, überhaupt nur mit uns zu accordiren, 
Gleichzeitig ſtehen wir fuͤr eine paſſende und 
fehlerloſe Anfertigung, und ſind bereit, dieſen 
Anforderungen nicht entsprechende Kleidungs— 
ſtücke zurückzunehmen. Ein hochgeehrtes Pu⸗ 
blikum bitten wir ganz ergebenſt, uns auch 
bei dieſem Unternehmen mit guͤtigem Ver⸗ 
krauen zu beehren, indem wir die Zuſiche⸗ 
rung geben, jeden uns Beehrenden auſt 
reellſte und allerbilligſte zu bedienen 


Hügel & Hertzog, 


Schuhſtraße No. 860 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige, daß ich 
Schulzenſtraße No. 338 eine 5 


Material⸗Waaren⸗Handlung 
begruͤndet und eroͤffnet habe. 5 
Unter Verſicherung der ſolideſten Bedienung empfehle 
ich mich einem hochgeehrten Publico ganz ergebenft, 
Stettin, den 7ten Oktober 1843. ; 


Louis Speidel. 
% Wallrathlichte, m 
etwas sehr Praktisches in Nachtlampen, 
wovon jedes einzelne Licht 8 Nächte 


hindurch oder 96 Stunden sehr gut 


brennt, empfiehlt C. A. Schmidt. 


Schlempe, 


täglich friſch bei Ferd. Ruͤckforth's Nachfolger, 
2 h 5. E. Heinrichs, Oberwiek No. 57. 
Gel dver ke her 
3000 Thlr., 2000 Thlr. und t000 Thlr. werden 
auf hieſige Grundſtuͤcke geſucht. Näheres in der Zei⸗ 
tungs Expedition. 982 e 


